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e S e e Dntel S Fürſt Bismarck und die Anti Gen. ausgeſprochen hätte. Die große Menge lasſſchicht, in der ſte ein künſtliches Leben führt, und

igen, doh lanhü ſemiten aber die Zuſtimmung des Kanzlers zu der Bewe auch dort wird ſie jetzt wahrſcheinlich bald erlöſchen
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Fürſt Bismarck hat dieſer Tage Veranlaſſung

R die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden irgend ſagt

mit zu Erklärungen provociren, die er nicht ab

h die Veröffentlichung ſeiner Aeußerungen

hatte er täglich dazu Gelegenheit nehmen können. zuge

beſe Frage geben können.

wefolgt hat, der weiß, daß ſie niemals hätte die

d alation geſetzt wurde, von dem Frhrn. v. Thüngen-

gyng heraus.
Durch alles dieſes iſt die antiſemitiſche Bewegung Politiſche Aeberſicht.

Jn Breslau iſt das Unglaubliche wirklich
ommen, ſich über die antiſemitiſche Bewegung ſo weit gekommen, datz die Agitatoren Bismarck

geſchehen die Konſervativen und Freikonſervativen
gegründete und unterhaltene „Deutſche Tageblatt“ haben dort den Rath der „Schleſ. Ztg. befolgt

„Die Judenhetze hat einen berechtigten Kern und in der Stichwahl in beiden Wahlkreiſen fur
ſie exiſtirt trotz der angeblichen Anſchauungen die ſozialdemokratiſchen Candidaten ge
Fürſt Bismarcks ſie wird, wenn er's ſoſſtimmt, welche denn auch über die fortſchrittlichen

achte den Gegenſtand vielmehr ſelbſt auf das haben will, auch gegen ihn exiſtiren.“ geſiegt haben. Jn der Haupt wahl erhielten die
Tapet. Der Reichskanzler läßt ſich übrigens gar Wir ſehen daraus alſo wie es mit den loyalen Sozialdemokraten Haſenclever und Kräcker dort

Betheuerungen der Antiſemiten beſtellt iſt. Bis 5242 und 4955, vagegen in der Stichwahl
mwell8457 und 8359 Stimmen. Die vereinigten

ſuck betont, er werde niemals darein willigen,

Keineswegs war Fürſt Bis

t Er hat die Erklärung nicht fr
egeben, bis der Ausfall der Wahlen bekan
urde. Hätte er ſie früher abgeben wollen,

e Hagt ſich nun, ob er die Erklärung auch, dem ein Zufall Einſicht in die bezüglichen Kaſſen
ind ob er ſie entſchieden abgegeben hätte, wenn verhältniſſe verſchaffte, mitgetheilt: „Die Summen,

welche die konſervativ antiſemitiſche Bewegung ver

Wir würden das Verdienſt der
Reichskanzlers für bei weitem größer erachten,
enn ſie früher erfolgt wäre, z. B. zu jener Zeit,
als der deutſche Kronprinz die antiſemitiſche
Vewegung als eine Schmach für Deutſchland erü
läcte. Wer dieſe Bewegung mit Aufmerkſamkeit

Darauf ſind
ſchätzbares

Comité ſelbſt nicht bekannt.
zugefloſſen, ſtammt zum allergrößten Theil v
großen Bangquiers und Kauflenten. Es herrſ,
in den Kreiſen der antiſemitiſchen Agitatoren großer laſſen
Unmuth darüber, daß der hohe Adel, der große Beſtrebungen
Grundbbeſitz und die hohe Beamtenſchaft zum großen die im engſten Anſchluß an die eingeſtandene
Theil gar nichts, zum Theil nur winzige Spenden Parole „Pulver und Dynamit“! gegen den frei
zu dem konſervativen Wahlfonds beigetragen haben. ſinnigen Theil der Nation zu Felde zieht.
Von den Großgrundbeſitzern ſind es allein die Welche Segnungen die neue Wirthſchaftspolitik
Herren v. Mirbach und v. Minnigerode, gebracht hat, erhellt auch aus folgendem Paſſus
welche einigermaßen erhebliche Summen geſpendet der Rede, mit welcher der Landtag des Großher
haben. Die hohe Ariſtokratie und beſonders die zogthums Oldenburg eines finanziell über
hohen Hofbeamien haben Die, welche mit dem konſer aus gut ſituirten Landes, am 3. d. M. eröffnet

Stärke erreichen können, die ſie angenommen hat,

wenn nicht die Meinung allgemein verbreitet ge
eſen und unwiderſprochen geblieben wäre, Fürſt
Bismarck ſei der Beſörderer derſelben. Wurde der
Felchskanzler doch von Dr. Förſter, dem Veran
ſſer der Antiſemitenpetition, für den größten der
Antiſemiten erklärt, und erzählte doch dieſer Herr
ßörſter, der Reichskanzler habe dieſe Petition nicht
ſur entgegengenommen, ſondern der Wortlaut der
üben ſei ihm, bevor ſie zur Unterſchrift in Cir
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habe ſie gebilligt. Um den Glauben zu verbreiten,
8

ch n

kein Wort der Billigung des antiſemitiſchen Drei

tifunn

Roßbach in Kiſſingen unterbreitet worden, und er
vativen Klingelbentel zu ihnen kamen, nicht ſehr worden iſt. Es heißt dort an einer Stelle: „Für
gut aufgenommen. So kam ein Herr vom das Großherzogthum hat, trotz des eingetretenen
Deutſchen Tageblatt“, ein Hauptmann v. F. zu Sinkens des Aufwandes für Reichszwecke, ein ge
bem Grafen Ri, einem der reichſten preußiſchen ringer Zuſchlag zur Einkommenſteuer ſich nicht ver

i der eine der höchſten Hofchargen be meiden laſſen, da, weſentlich in Folge der
r mit denſgedrückten Erwerbsverhältniſſe, mehrere

Worten „Die ewige Bettelei!“ Der alſo Einnahmen nicht in der bisherigen Höhe haben
Angefahrene verbat ſich den Ausdruck „Bettler“ eingeſtellt werden können.“ Es iſt dies eine amt

ſichts von Antiſemitismus ſondern nur von mit dem Hinweis darauf, daß er Offizier und lich in aller Form abgegebene Erklärung der ol
Kaiſer und Reich und von Zuſtimmung zu des Cavalier ſei. Graf R. ſchickte ſpäter an dasſdenburgiſchen Stagatsregierung.
Reichskanzlers Politik, und die Antworten ſprachen konſervative Centralcomité eine Spende von Jtalieniſche Blätter berichten von einem
wieder nur von Kaiſer und Reich, und für die 50 Mark, die ihm zurückgeſandt wurde. Glückwunſch Schreiben des deutſchen Kron

Politik ſprach der Reichskanzler Man erſteht aus dieſen kleinen Zügen, daß dieſprin zen an König Humbert, in welchem der
Niemand kann eine Silbe konſervativantiſemitiſche Agitation auch in den ſelbe ſeiner Freude uber die Wiener Entrevue Aus

höchſten Geſellſchaftskreiſen keinen Boden hat, eben druck giebt, weil dadurch Jtalien auch Deutſchland
ſo wie es nicht gelungen iſt, ſie in die Arbeiter nähergebracht werde. Nach einer Münchener

Es iſt nur eine dünne Mittel Meldung der „Perſeveranza“ hat auch der König

Fürſt Bismarck begünſtige die Antiſemiterei, wurden

on den Leitern derſelben Telegramme an ihn er
laſen, und Fürſt Bismarck hat dieſelben immer
guf das Entgegenkommendſte beantwortet. Aber
wohlgemerkt: in den Antworttelegrammen ſteht kleidet, und dieſer empfing den Bittſtelle

ins in den an ihn gerichteten Depeſchen ſtand

nterſtützung ſeiner
nen Dank darin aus.
e den veröffentlichten Telegrammen nachweiſen,
n denen Fürſt Bismarck die Billigung des Trei
ins der Ruppel, Slöcker, Henrici, Förſter undikreiſe zu tragen.



von Bayern anläßlich der Wiener Reiſe des
königlichen Paares ein GlückwunſchSchreiben an
König Humbert gerichtet.

Nach einer der Pol. Corr. aus Frankreich
zugehenken Meldung dürfte eine der erſten Maß
regeln des Miniſteriums Gambetta den Zweck ver
folgen, die Dimenſionen, welche die tuneſiſche
Expedition angenommen hat, nach Möglichkeit
einzuſchränken. Man geht hierbei in den
maßgebenden Kreiſen von der Anſchauung aus,
daß die zu erhoffenden Reſültate der Expedition zu
den in der letzten Zeit zu außerordentlicher Höhe
angeſchwollenen Koſten in keinem angemeſſenen
Verhältniſſe ſtünden. Gleichzeitig wird die in Zu
ſammenhang mit dieſer Strömung ſtehende Abficht
ſignaliſirt, dem Bey von Tunis einen Theil ſeiner
ihm durch den Vertrag vom 12. Mai d. J. ent
zogenen Rechte zurückzuerſtatten. Mit dieſer Mel
dung würde die Nachricht von der wahrſcheinlichen
Abberufung des ſeitherigen Miniſterrefſidenten in
Tunis, Rouſtan, übereinſtimmen.

Am ruſſiſchen Hofe iſt geſtern, am 9. d.
M. der funfzehnjährige Hochzeitstag des Zaren
feſtlich begangen worden.

General Sherman, der Höchſtcommandirende
der Vereinigten StaatenArmee, empfichlt,
wie aus Waſhington depeſchirt wird, in ſeinem
allgemeinen Jahresbericht aus Gründen des mili
täriſchen Dienſtes eine Vermehrung des
Heeres. Selbſtverſtändlich handelt es ſich hier
nicht um eine Vergrößerung der Armee behufs
eines defenſiven oder gar offenſiven Krieges. Das
ſtehende Heer der Vereinigten Stagten, das vor
dem Sceceſſtonskriege 12000 Mann betrug und
Jetzt ſchwerlich mehr als die doppelte Zahl betragen
Wwird, dient lediglich zum Schutz der Grenzen gegen
die IJndianer. Die zu bewachenden Grenzen ſind
allerdings außerordentlich weit ausgedehnt, und es
wird ſchon lange Klage darüber geführt, daß die
Druppenanzahl für den äußerſt exponirten Dienſt
nicht ausreicht; daher die häufigen Raubanfälle
der Jndianer und wiederholten Angriffe derſelben
auf kleine Militärpiquets.

Deutſchland.

(Wie ſich das Centrum fühlt), hat
eine dieſer Tage ſtattgehabte Parteiverſammlung
in Bochum um Herrn Schorlemer daſelbſt
gegen Herrn Löwe durchzubringen wieder be
wieſen. Herr Windthorſt erſchien daſelbſt und iſt
zunächſt als zugeknöpfter Diplomat aufgetreten
Wenn man geglaubt hat, ſo ſagte er, bei der
augenblicklich günſtigen Conſtellation des Centrums
über die politiſche Situation Auskunft von mir
zu erhalten. ſo bedaure ich ſehr, daß Sie nicht
viel zu hören bekommen werden. Keine Armee
verräth ihren Operationsplan dem
Feinde vor der Schlacht. Die Ziele des
Centrums ſind aber klar, ſte ergeben ſich aus den
Grundſätzen deſſelben und aus der Vergangenheit.
Wir wiſſen, was wir wollen und was wir zu
thun haben und werden es zur rechten Zeit
thun. Nach dieſem orakelnden Anfang betonte
der Redner ſpäterhin, daß es ſich um eine „Eman-
zipation der Katholiken auf kirchlichem,
politiſchen, communalen und ſozialen Gebiete“
handle. Dieſelben hätten Anſpruch auf verhält
nißmäßige Vertretung in allen Staatsämtern,
vom Miniſter an bis zum Polizeidiener. Vor
Allem aber ſollten ſie nicht „ſchluckerhaft
bitten,“ ſondern, wie ſich's gebühre, ihre ver
bürgten Rechte fordern. So Herr Windt-
horſt. Was meint die Regierung, was meinen
die Konſervativen hierzu? Sind ſie auch der An
ſicht, daß die Katholiken in Deutſchland erſt
„emanzipirt“ werden müſſen, d. h. daß ſie augen
blicklich „kirchlich, politiſch, communal und ſogal
unterdrückt und ihrer Rechte beraubt ſind Wenn
ſie ſich nicht zu dieſer Anſicht bekennen, ſo werden
ſie vom Centrum wenig Hülfe zu erwarten haben.

Zu den Vahlen.
Die Stichwahlen ergaben am 8. d. in

Greiz den Sieg des Sozialdemokraten Wilhelm
Bloß über ſeinen konſervativen Gegner, in Erfurt
den Sieg des Prof. Stengel (Sezeſſtoniſt) gegen

wurde abgelehnt, ebenſo der des Schlachthofes, weil

den Miniſter Dr. Lucius. Jn Frankfurt a. M. Scharlach und Diphtheritis haben jeßt in
ſtegte Sonnemann (Fortſchr.) gegen einen Sozial Erfurt ſoweit nachgelaſſen, daß wenigſtens ef l m
demokraten, in Ha mm v. BockumDolffs (lib.) Theil der Schulen wieder aufgenommen waden en u

gegen Peter Reichenſperger, in Deſſau Sello kann. m d(Seceſſtoniſt) gegen v. Cuny, in Heidelbergj Bei Staßfurt machte am Montag Abend d Wo
Dr, Blum (nationallib.) gegen Fiſcher (Centr.) der durch einen Unglückefall theilweiſe erwerboun- ſt
in Mannheim Kopfer (Demokrat), in Nürnffähig gewordene Arbeiter Wille auf den Eiſenbahn Extr
berg Grillenberger (Sozialiſt) gegen Gunther ſchienen ſeinem Leben ein Ende. Von dem heran d v
(Fortſchr.). brauſenden Zuge war dem Unglücklichen der Kopf ort

J vom Rumpfe getrennt worden. PeiſenDie Sozialdemokratie macht die denkbarf Der Vorſtand der Volkskinderbewahranſtalt in u
möglichſten Anſtrengungen, um bei den Stichwahlen Nordhauſen und der des Armenvereins begb ſabet d
im vierten und ſechſten Berliner Wahlkreis ſichtigen für dieſe Stadt eine „Kinderbewahranſtalt i
ihre Candidaten durchzubringen. Das ſozialiſtiſchefür ſchulpflichtige Kinder“ ins Leben zu rufen e und
Wahlcomité hat dem königlichen Polizeipräſtdium (In einigen größeren Städten Süddeutſchlande und annerorf an

das Manuſcript eines Wahlſlugblattes überreicht der Schweiz exiſtiren derartige Anſtallen ſchon ſeit ſu tet
mit der Anfrage, ob der Verbreitung geſetzlich einigen Jahren und wirken höchſt ſegensreich) Es n de
etwas im Wege ſtunde. Dem Vernehmen nach ſollen in dieſer Anſtalt hauptſächlich jüngere ſchule Keine
hat das Polizeipräſtdium jede Erklärung hierüber ſpflichtige Kinder, welche in den ſpäten Nachmittags in wid
abgelehnt und ſich die weiteren Entſchließungen ſſtunden wegen Abwesenheit der Eltern ſich ſelbſt hweiſes
vorbehalten. überlaſſen und ohne Aufſicht ſind, Aufnahme finden gefatth

und hier unter Aufſicht von Lehrern ober Khre (inng des
rinnen ihre Schularbeiten fertigen und durch Arbeitng er ein

und Spiel beſchäftigt werden, um die Kindern ſtgend t
4 Der Magiſtrat unſerer Nachbarſtadt Halleſſchädlichen Einflüſſen zu entziehen ihn Thäti

hat bei den Stadtverordneten die Genehmigung In Rotenburg a. d. Fulda wurde der dortigenſehen u
zur Aufnahme einer Aprozentigen Anleihe im Bürger Jacob am Montag Morgen erſchoſſin vor in mit 20
Betrage von 3 Mill. Mk. beantragt. Aus denſſeinem Bette aufgefunden. Derſelbe hielt noch n denäge
ſehr ausführlichen Verhandlungen über dieſen An ſein Terzerol in der Hand, ſo daß man annahm teſten
trag geht hervor, daß die Stadtverordneten nur Jacob habe ſich ſelbſt erſchoſſen. Bald gewann en deſt
2 Millionen bewilligt haben. Die Abſicht die Sache indeß einen anderen Anſtrich und augen heauſtrag
des Magiſtrats war, die Gelder zur Befriedigung blicklich iſt der bereits verheirathete Sohn und die Cine r
folgender Bedürfniſſe zu verwenden 1) Bau einer Frau des Erſchoſſenen unter dem dringenden Ver qudgeher
höheren Töchterſchule, 2) zwei Turnhallen, 3) ein dacht des Mordes gefänglich eingezogen worden. efart h
Siechen und ein Jrrenhaus, 4) ein Schlachthof, Aeußerſt gravirend war die Aueſage eines Mannes rein ſü
5) Umbau des Rathskellers und der Pfännerſtube, dem der Sohn Jacobs eines Abends 50 Thaler faſſen
6) ein Aſyl für Obdachloſe, 7) Ausbau ver ſoge geboten, wenn er ihm helfen wolle, ſeinen gerade ahundene
nannten Halle und der Erwerb der Reitbahn. etwas angetrunkenen Vater in die Fulda zu ſtürzen. die V
Von dieſen Projecten lehnte Verſammlung den Bau In der Nacht zum 7. d. wurden in Leipfig nd S
einer höheren Töchterſchule ab. Ferner wurde der wieder zahlreiche ſozialiſtiſche Flugſchriften zu Vorſtan
Bau nur einer Turnhalle bewilligt, da ſchon zwei Gunſten der Wahl Bebels in der Stadt ausge wahl d
exiſtiren. Der Bau des Siechen und Jrrenhauſes ſtreut. Der Polizei ſielen dabei 10 Perſonen als Wir ſe

Verbreiter dieſer Schriften in die Hände ſich das

Provinz und Amgegend.

D. jetzigen See anzunehmen iſt, daß der Einhol
etzteres von den Fleiſchern ausgeführt werden wird. i iDem Umbau des Rathekellers und der Pfänner Localnachrichten. n
ſtube wurde zugeſtimmt. Das Aſyl für Obdach Merſeburg, den 10. November 1881. hin in
loſe wurde allgemein für nothwendig erkannt und Jm „Tivoli“ hielt am Dienſtag Abend dern am Got
der Bau bewilligt. Der Erwerb der Reitbahn muß Verein zur Beſeitigung der gewerbs Port
noch dahin geſtellt bleiben, bis einige Vorfragenmäßigen Bettelei ſeine Generalverſammlung hin u
erledigt ſein werden. Von den oben bezeichneten ab. Von 425 Mitgliedern waren im Ganzen 13 da

Perſonen erſchienen. Aus dem vom Vorſhenden, hann,

werden. Ein Konſortium Halleſcher Bankiers hat
gegen pCt. Proviſton die Finanzirung über
nommen.

Am letzten Sonntag, abends 9 Uhr wurdo
der Einwohner Bent aus Lengefeld, welcher von
Kleinheringen kommend, auf dem Bahngeleiſe
ging, von einer zurückkehrenden Maſchine überfähren
und ſtarb, in ſeine Wohnung gebracht, kurze Zeit
darauf. Von anderer Seite wird über dieſen
Fall noch berichtet: Der Verunglückte, der, obgleich
in den 60er Jahren ſtehend, ſich noch eines rüſtigen
Körpers erfreute, war Geſchäfte halber nach Kam
burg gegangen, benutzte von da ab bis Groß-
heringen den Eiſenbahnzug, um von hier aus den
Weg nach Hauſe zu Fuß zurückzulegen. Er ge
brauchte hierzu die Eiſenbahnlinie, dabei jedoch den
Strang wählend, von dem er aus den Zug im
Rücken haben mußte. Die Lokomotive überraſchte
ihn wirft ihn nieder, ſo daß er bedeutende Ber
letzungen erhält, doch trotzdem noch im Stande iſt,
den Beamten der Eiſenbahn, die ihn in einer

c. 7 uaus verſchiedenen Gründen 1772 Perſonen darin hen

139 wegen Trunkenheit, ca. 90 wegen unpaſſenden von

ſolche über 30 Jahre 1456; unter den Lhleren e Ant
befanden ſich 22 Perſonen über 69 und d ne
über 70 Jahre zählten. 1469 Perſonen ward iiſe
eine Geldunterſtühung von je 10 Pfennigen, l
eine Marke im Werthe von 20 Pfenmgen, en e
zelnen beſonders dürftigen Fremden auch eine höhe d ſie
Unterſtühung gewährt. Wie im vorhergehenden n 5
Seſchäftsjahre, ſo war auch im letzten die Fregien n

Lowry abholen, Namen und Wohnung anzugeben im Winter nicht unbed röger als im Sonne hund mit ihrer Unterſtützung ſein e n er mer. Zu e en ſelten das g e
reichen. Kurz darauf endete der Tod ferneres Contingent die Schuhmacher mit 507, dann zug h
Leiden. Desgleichen wurde ein Bahnwärter auf nächſt die Bäcker mit 470, die Tiſchler mit 0 ahnt
der Strecke zwiſchen Sulza und Apolda vom und die Fleiſcher mit 376 Angehörigen auſ ſ
Nachſchnellzuge erfaßt und ſofort getödtet. Handwerksgeſellen befanden ſich auch 220 T t

t Jn Andreasberg entſtand in der Nacht löhner, Bergleute, Schreiber u. ſ. w. untet den
vom Freitag zum Sonnabend Feuer, das in raſen Vorſptechenden. Nach Schluß dieſer Darlegungen
der Eile die trockenen aus Holz erbauten Häuſer erſtattete Herr Beigeordneter Zehen der den ga en
ergriff und in Aſche legte. Es ſollen, wie man bericht. Danach betragen die Einahmen aus d ine
hört, eine große Anzahl Häuſer, die von Berge Sammlungen 1257 Mk. 35 die Ausgabe

3 uleuten bewohnt werden, niedergebrannt ſein. incl. der S Deung eines n Defiſi n g

m d



Aohthen

ſ.
d

eder g vwen hiesmal mit einer Unterbilanz und zwar in der
Höhe von 149 Mk. 48 Pf. abgeſchloſſen. Eine

an In Srhöhung des Minimalbeitrages wird trotzdem
v ſchens des Vorſtandes nicht befürworten nur be

Wil, un hält ſich derſelbe auch für die Zukunft die Be
n Ende du ſgniß zu Extraſammlungen vor. Die beantragte
em ünſith i Decharge wurde hierauf ertheilt. In der nun
worden h mehr vom Vorſitzenden eröffneten Discuſſton regt

Volkenehhn, Heir Weiſen die Heranziehung der Jn
er des Arm m nungen zur Unterſtützung des Vereins an, be
eine d ſont hierbei die moraliſche Verpflichtung der
et ne un Gewerke, für ihre arbeitsloſen Angehörigen
tädten Sie Wänzutreten und hält es eimpfehlenswerth, mit den
tartſge An Anungsvorftänden über dieſe Frage in Verhand
ken e lung zu treten, wozu ſich, da der Vorſitzende die
dann Competenz des Vereins vezweifelt, Herr Bürger
in den M neiſer Reinefarth bereit erklärt. Im weiteren
heit un Verlauf wird die Beſchaffüng eines Arbeits
ſicht ſind n nachweiſes beſprochen. Herr Bürgermeiſter
on i Reinefarth wacht hierbei behufs größtmöglichei
nifert u Entlaftnng des Vereins den Vorſchlag alle früe
r ſenug hier eintreffenden Unterftütingsbedürftigen

n n wenn irgend thunlich zu einer mindeſtens zwei
m ſündigen Thätigkeit in der ſtädtiſchen Kiesgrubi

heranzuziehen und die vom Aufſeher beſcheinigte

wachte

éfall

i. d. Fulda wut

n n Leiſtung mit 20 Pfg. zu lohnen. Die m ver
ind ſohn gen Beträge würde die Kämmereikaſſe dem Verein

n aückerſtatten. Nachdem verſchiedene Redner für
beſt a und gegen dieſes Project geſprochen, wird der Vor

un Anidu ſtand beauſtragt, den Vorſchlag in Erwägung zu
vrheiathen S chen. Eine weitere, von der hieſigen kgl. Regie
anker den h ng ausgehende und vom Hrn. Bürgrmeiſter
änghh eng Keinefart h vorgebrachte Anregung geht dahin
die Aueſnn nſe en Verein ſür Gründung von Pfennig
eines An parkaſſen zu intereſſtien. Da jedoch die hier

helfen wo n nt verbundene Arbeitelaſt eine zu große ſein würde,
ter in de ſihellt ſich die Verſammlung dem gegenüber entſchieden
I. d. wnhn i blehnend. Der letzte Punkt der Tagesordnung,
ialſtiche du ber. Vorſtandswahl, wurde durch einſtimmige
bels in d e Wiederwahl der alten Mitglieder ohne Debatte er
len dabet l I igt. Wir ſchließen das Referat mit dem Wunſche,
en in de h. Naß ſich das Intereſſe der Mitglieder des Vereins
ehe der Einholung der n lebhafter bethätigen

i wöge, als beim Beſuch der Verſammlungen.vchricſn Unſere Executive brachte am Dienſtag dir

n 10, Revnhl Meldung in Aufregung, daß ein unbekannter

t am In e am t e etigung der chen das Portemonnaie mit Jnhalt aun San der Hand geriſſen und damit entflohen ſei. Auf
dern waren nd häheres Befragen gab die Beraubte ohne Weiteres
Aus dem von d ine vollſtändige Beſchreibung des Attentäters und
ſrectot Nah her Art und Weiſe, wie derſelbe das Buben ſtück
Scheſtſihu ausgeführt. Noch an demſeiben Tage wurde je
Schwengltn a doch das Portemonnaie nebſt Jnhalt gefunden und
Material a en Händen der Polizel überliefert. Dies gab Ver
J. Oh anlaſſung an der erzählten Geſchichte zu zweifeln
buchene und ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß das Mädchen
in der da das Portemonnaie verloren. und zu ſeiner Ent

wutden halt ſhuldigung das ſenſationelle Straßenräuberſtückchen

den 1772 d dusgedacht hatte. Zieht man hierbei das jugend
ca do nan lche Alter von 12 Jahren in Betracht, ſo

n den muß man wirklich vor dieſer Fertigkeit im Er
h h. he u ſnden ſtaunen.

i

Zahl der l
Vermiſchtes.

Eine rührende Szene) ſpielte ſich kürzlich
auf dem Amtsgericht Berlin ab. Ein Kaufmann hatte

de Eheſcheidungsklage gegen ſeine Frau, welche ihn ſ. Z.
Wwewillig verlaſſen, eingeleitet und die beiden Eheleute

9 An fanden ſich auf dem Gericht ein um die Scheidung voll
9 n gehen zu laſſen. Die Frau erſchien mit dem vierjäh

Man tigen Söhnchen, einem hübſchen blondgelockten Kinde
20 nd ging, da ſie ihren Mann bereits anweſend fand,

i iwas abſeits. Doch auch der Knabe hatte ſeinen Vater
bemerkt und ſofort erkannt, denn mit dem Rufe „Papa,
ein lieber Papa!“ riß er ſich von der Hand der

ütter los und eilte nach ſeinem Vater hin. Dieſer
tand einen Augenblick in tiefer Rührung ſtumm und

nbeweglich, doch plötzlich brachen Thränen aus ſeinen
Augen er nahm den Knaben einpor, drückte ihn leiden

Waſtlich an ſich und bedeckte ſein Geſicht mit Küſſen.
M Nun rief der Kleine der Mutter bittend zu: „Mama,

mm doch her zu Papa, er iſt ja ſo gut! Komm, liebe
Ramal“ Nicht lange veſann ſich die Mutter, eilte
u dem Manne hin, ergriff deſſen Hand und bat weinend
in Verzeihung. Langſam ließ der Vater den Knaben
kinen Armen entgleiten, umarmte ſeine Frau und beide
Ungen verſöhnt von dannen.

Streik der Gondolier e.) Wie man ausVenedig meldet, haben ſämmtliche Gondoliere, deren An

hl ſich auf 800 ungefähr beläuft, Strike gemacht und

anden n
un

anen d d
t z

vorſt

nes

106 M. 83 Pf. Der Verein hat ſomit e Fahrten gänzlich eingeſtellt. Anlaß zu dieſem
Streik gab die Einführung von kleinen Dampfſchiffen,
welche den Paſſagierverkehr auf den Kanälen und zwiſchen
den verſchiedenen Vororten der Stadt beſorgen Die
Regierung hat ſchleunigſt der Stadt ihre kleine Pontons
otte zur Verfügung geſtellt, damit wenigſtens der
ransport von Lebensmitteln und Kranken nicht unter

brochen werde.
Ein falſcher Schwur.) Ein ruſſiſcher Bauer

in einem Dorfe des Kreiſes Mohilaw war beſchuldigt
worden, ſeinem Herrn ein Beil geſtohlen zu haben. Er
leugnete und beſchwor vor dem Landgensdarmen, der ihn
deshalb verhaften wollte, ein Kreuz küſſend ſeine Un
ſchuld mit folgenden Worten: „Herr Gott, wenn ich das
Beil geſtohlen habe, ſo möge mein einziges Kind ſofort
ſterben.“ Er hatte dieſen Schwur kaum gethan, als
ſeine Frau eben hereinſtürzte und unter Thränen aus
rief: „Unſer Kind iſt eben plötzlich geſtorben.“ Der
Dieb geſtand, furchtbar durch den Vorfall erſchüttert,
ſeine Schuld ein. Auf die bäuerliche Bevölkerung macht
das Zuſammentreffen dieſer Umſtände ſelbſtverſtändlich
einen ſehr tiefen Eindruck.

Einen liebens würdigen Appell an die
Mildthätigkeit) enthält die „Breslauer Zeitung“.

(Auch ein Mittel gegen die Cholera.) Jn
Mekka herrſcht jetzt die Cholera und ſind derſelben ſchon
Hunderte von den dort eingetroffenen Pilgern erlegen.
Die kürkiſche Regierung hat zwar 15 Milikärärzte nach
der heiligen Stadt geſchickt und andere Sanitätsmaß
regeln ergreifen laſſen, aber alle dieſe Vorkehrungen
werden von der fanatiſchen Bevölkerung als nutzlos
verſpottet, da ſie behanpten, daß gegen dieſe Krankheit
die eine beſondere Züchtigung des Himmels ſei, menſch
liche Mittel nichts nützen. Die Bewohner ſtrömen
dafür zeitig morgens ſchon zu den Pforten der Kaaba
(dem bekannten heiligſten Gotteshauſe des Jslam) hin
und kaufen hier von dem Pförtner ein Stückchen von
dem Beſen, mit welchem er abends zuvor das Heilig
thum ausgekehrt hat. Dieſe Stückchen Holz, welche man
mit Gold bezahlt, werden in Waſſer gekocht und das
ſelbe dann getnunken. Die braven Mekkaner loben die
Wirkung dieſes Arkanums nicht wenig

Mormonen in Sicht.) Vierundzwanzig Mor
monenMiſſionäre ſind am vergangenen Dienſtag mit
dem Dampfer „Abyſſinia“, von der GuüionLinie, von
Newyhork nach Europa abgeſegelt, um hier an allen Ecken
und Enden für die Lehren der SalzſeeHeiligen Proſelyten
zu machen.

Derſelbe lautet: „Die vereinigte Vogelſchaar in Stadt
und Land hat in ihrer letzten Generalverſammlung in
Anbetracht deſſen daß der Mutterſchooß der Erde ver
ſchloſſen iſt, alle Räupen und Würmer ſich verkrochen
haben, die Fruchtkörnchen in Feld und Wald, auf Weg
und Steg unſichtbar, ja ſelbſt ihre Trinkſtätten unzu
gänglich geworden find, einſtimmig beſchioſſen, ihre große
Noth öffentlich zu klagen und unterthänigſt zu bitten

daß alle bei Tiſche und in der Küche erübrigten
Srocken geſammelt, 2) in Scheuern, Böden und Ställen
die Frucht und Futterreſte dem Verderben entzogen, 3)
in den Backſtuben und Kaufläden der Bäcker alle Brot
und Semmelkrummen aufgehoben, überhaupt 4) allent
halben, wo ſich Körnchen, Krümchen oder ſonſt etwas
für ihren Magen Brauchbares findet, mit haushälteriſcher
Sorgfalt zuſammengethan und das Alles in dieſer ſchweren,
harten Winterszeit ihnen als Rettungsmittel geopfert
werden möchte. Dagegen verpflichten ſie ſich, in künftigen,
beſſeren Zeiten den milden Gebern viele Freude zu be
reiten, ihren Dank durch Geſang, ihr Vergnügen durch
munteres Fliegen zu erhöhen. Zur Beglaubigung
Der Thierſchutzverein.“

(Entdeckte Einkommenſteuer Defrauda-
tion.) Der Nachlaß eines vor nicht langer Zeit in
Hamburg verſtorbenen Milliongirs iſt von der dortigen
Steuerdeputation zu einer Nachverſteuerüng verurtheilt,
weil der Verſtorbene ſeit längerer Zeit ſein Einkommen
zu niedrig angegeben hatte. Die nachzuzahlende Steuer
nebſt Zinſen beläuft ſich auf rund 82000 Mk.

Coleranz.) Jn der badiſchen Gemeinde Sand
hauſen bei Heidelberg wurde ſeiner Zeit die alte evan
geliſche Kirche an die jsraelitiſche Gemeinde verkauft,
welche eine Synagoge daraus machte. Da nun gegen
wärtig die neue evangeliſche Kirche daſelbſt einer Repa
ratur bedarf, ſo hat die israelitiſche Gemeinde mit Ge
nehmigung des Rabbiners die Synagoge bereitwilligſt
den Evangeliſchen zur Abhaltung ihrer Gottesdienſte
überlaſſen. Jn Villingen hat der ganz katholiſche
Gemeinderath der dortigen evangeliſchen Diasporage-
meinde eine Beitrag aus der Gemeindekaſſe bewilligt,
damit zur Abhaltung des GuſtavAdolf-Feſtes das Kirch
lein der Evangeliſchen ausgeſchmückt werden konnte.

(Die Königin Carola von Sachſen) iſt be
kanntlich an einem ſchleichenden Nervenfieber nicht un
bedenklich erkrankt. Eigenthümlich iſt die Veranlaſſung
dieſer Krankheit, die in einer Ueberanſtrengung und da
mit verbundenen Erkältung geſucht wird. Die Königin
iſt nämlich nicht nur eine eifrige Protektorin des nach
ihr benannten Krankenhauſes, ſondern auch eine paſſio
nirte Künſtlerin im Einkochen von Früchten. Schon
ſeit einer Reihe von Jahren läßt ſie es ſich nicht
nehmen, für die unter ihrem Schutze ſtehenden Kranken
anſtalten die Fruchtkonſerven ſelbſt herzuſtellen. Die
Fülle des Obſtes in dieſem Jahre iſt, wie der Frank
furter Zeitung berichtet wird, Veranlaſſung geweſen, daß
die Königin in dem Carolahauſe Früchte in ſolchen
Mengen eingemacht hat, daß ſelbſt für eine Berufsköchin
die Herſtellung des Quantums eine Rieſenleiſtüng ge
weſen ſein würde. Bei dieſer Arbeit hat die Königin
zu wiederholten Malen die Nächte zu Hilfe genommen,
um die v. handenen Vorräthe zu bewältigen, und dabei
ſoll ſie ſich die Erkältung zugezogen haben.

(Türkiſche Richter.) Der Richterſtand in
Aleppo iſt in ſtiller Empörung gegen den Gouverneur der
Stadt, Djemil Paſcha, aufgeſtanden, weil der Paſcha die
Herren zwingen wollte, ihr beſchauliches Nichtsthun auf
zugeben und in regelmäßigen Sitzungen entſprechend zu
arbeiten, womöglich ohne ſich beſtechen zu laſſen. Das
war den Richtern und ihren Freunden doch zu unange-
nehm und ſie haben ſich 150 Mann hoch, telegraphiſch
an den Miniſter des Innern gewandt, mit der Bitte,
dieſer möge dem Vali den Kopf zurechtſetzen. Die Be
völkerung iſt natürlich dem Paſcha ſehr dankbar für ſein
Einſchreiten.

(Die „Kreuz zeit ung“) veröffentlicht folgende
Erklärung: „Da in mehrere Blätter eine Aeußerung
aufgenommen worden iſt, die eine hohe Perſon gelegentlich
der letzten Hofjagd in Ohlau an mich gerichtet haben
ſoll, ſo erkläre ich hiermit, daß die Angabe über dieſe
Aeußerung vollſtändig der Wahrheit entbehrt. Kabel,
Paſtor pr.

(Die Mormoneu) müſſen in dieſem Jahre in
Europa tüchtig gewirkt haben, da ſich in dieſem Jahre
in Liverpool bereits 2400 Anhänger der Sekte nach
Amerika eingeſchifft haben.

Volkswirthſchaftliches.
Aus Berlin ſchreibt man: Die in den letzten

Monaten von Neuem in Börſenkreiſen erwachte Luſt zu
Gründungen von Banken und Jnduſtriegeſellſchaften
und die dabei in einer Anzahl Fälle zu Tage getretenen
Symptome der Unſolidität haben dem Vernehmen nach
auch die Aufmerkſamkeit der hieſigen Staatsanwaltſchaft
auf ſich gezogen, welche mit Intereſſe die bei den
Gründungen neu ſich äußernden Kunſtgriffe, um das
Publikum zur Betheiligung heranzuziehen, verfolgt, und
den ihr zugehenden Anzeigen über ſchwindelhafte Mani
pulationen bei neuen Gründungen die gebührende Be
gchtung widmet.

Militäriſches.
Aus einer Ueberſicht über die Etatsſtärke des

deutſchen Heeres für das Etatsjahr 1882/83, welche
dem Bundesrath zugegangen iſt, erhellt, daß das Heer
zählt: an Offizieren 18 134, davon kommen auf Preußen
14008, Sachſen 1137, Würtemberg 773, Bayern 2216;
an Unteroſſizieren 51581, davon Preußen 39591,
Sachſen 3283, Würtemberg 2341, Bayern 6366; an
Mannſchaften incl. der Unteroffiziere überhaupt 427274
davon auf Preußen 330629, Sachſen 27 606, Würtem
berg 18815, Bayern 50224 Die Geſammtzahl der
Militärärzte beträgt 1698, der Zahlmeiſter 782, der
Roßärzte 618, der Büchſenmacher 656, der Sattler 93,
der Dienſtpferde 81629.

h

Wütterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt.-mech,
Instituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

8 /11. Abds. 8 Uhr. 9./11. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim. 765,0 764.0Therm. Celsius 5,0 3,0Rel. Feuchtigkeit 96,4 979Bewölkung 4 2Wind NNO. NNO.Stärke 6 4Börſen-Bericht.Halle, 8. November 1881
Weizen 1000 Kilo, feſt, 213--228 Mk., exquiſite

Waare bis 243 Mk. bez.
Röggen 1000 Kilo, neuer 201-—204 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 167 177 Mk., Chevalier- 180

195 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50--15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 165--170 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,50-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez
Kleie, Rosgen 50 Kilo, 6,40-—6,50 Mk. bez., Weizen

ſchacie, 5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 6,00-—6,10 M.

e e
An zeigen.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Heute Morgen entſchlief plötzlich meine liebe Frau,
unſere theuere, geliebte Mutter. Dies allen lieben Ver
wandten und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Familie Knöfel.

Merſeburg, den 9. November 1881.

Bekanntmachung.
Monkag den 14. d. M., vormittags 10 Ahr,

ſollen die zunterhalb des Dammes am Tivoli ſtehenden
6 Stück Pappeln, ſowie die am grünen Hofe ſtehende
Pappel meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht. Verſammlungsort: am Tivoli.

Merſeburg, den 8. November 1881.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert, Stadtrath.
Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen

Preußerfſtraße 16.



Ein ſtarkes Arbeitspferd, ſchwerer
Zieher, ein und zweiſpännig gehend,
geſund und fehlerfrei, ſteht zum Verkauf

Zwei Läuferſchweine ſind
zu verkaufen

Unteraltenburg 26.
Eine junge Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen in Geuſa bei

Huke Speiſe- und FütterKartoſſeln
gerkauft C. Elbe, Schmaleſtr. u. OberbreiteſtraßenEcke

Sophas, Stühle, Matratzen
fertigt elegant und billigſt U. Nolte, Breiteſtr. 8 (Hoſf).

Eine Part. Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küchen

Preiteſtraße 18.

24 O. Finkgräfe.

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Januar oder
ſpäter zu beziehen Halleſche Straße 8.

Ein Laden mit Wohnung zu vermiethen Sand 16.
Eine Wohnung von Stube, Kammer u. Küche Hirten

ſtraße 2. H. Geisler-Das bis jetzt von dem Steindruckereibeſitzer Trill
haaſe bewohnte Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Ja
nuar zu beziehen. Antonie Seidel,

Burgſtr. 8.
Zu vermiethen heleſe irehe r

Zwei Schlafſtellen ſind offen
Dammstrasse Nr- 14.

Kapitalien vonAnzeige. jeder beliebigen
Humme ſind ſofort, jedoch nur auf

ute Grundſtücks-Hypothek zu Al,
inſen auszuleihen durch den Kreis Auctions

Commiſſar Rindfleiseh in Merſeburg-
Jünger Gebthardts preisgekrönte Vafelineſeifen,

Pommaden, Hagröle e.
Gihrerinſeife in Riegeln, ca. 300 gr ſchwer zu 50 Pf.,
Cpeosſeife in 7
Glycerinabfallſeife in 200 e 30(beſte Familienſeifen).
Mediciniſche Seifen, als: Krankenheiler, Theer,

Schwefel- u. Theerſchwefelſeife, Sommerſprofſen
ſeife gegen Flechten 2c., Silberputzſeife zu 30 Pf.
Gallſeife zu 10 und 25 Pf., Mineralſeife zu 25

Pf. das Pfund.
Ferner zur Wäſche Vorax pulveriſirt das Pfd. 1 Mark,

Eau de Javelle, Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Wachs,
Gelatine, Quillaha Rinde Seifenwurzel, Stärke
glanz, Glanzfſtärke, amerikaniſche, empfiehlt

O än.Drogen- und Farbenhandlung,
Wurgltraße 16.

Gold und Silberſachen, Uhren, Betten,
Wäſche, Kleidungsſtücke u. ſ. w. werden

als Pfänder zu jeder Tageszeit angenommen von der
Bfandleihanſtalt von

Rudolf beling,Schmaleſtraße 17.
NB. Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke werden nur

auber und in gutem Zuſtande abgenommen.

Adregs- und Visitenkarten
F. Karius, Brühl 17.

Feinſtes Petroleum
à Liter 23 Pfg.,

in großen Quantitäten noch billiger empftehlt
Bruno Kathe, Klempnermſtr.,

kleine Ritterſtraße Nr. 6.

RKuumst- Lotterie
des von

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen
gegründeten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden
Alberk Vereins im Königreiche Sachſen

1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000,
6000, 4000, 3000 u. ſ. w., zuſammen 3560 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 1 Dezember 1881 in Dresden.
Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Jad-Iäsohinel, rnriger Garantie zu billig
ſten Preiſen

Zu
eihnachtsgeschenben

e

empfehle in größter Auswahl mein Lager geſchnitzter Holzwagren; wie
ch in dieſem Jahre die oberen Geſchäftsräume auf dasfrüher, ſo ſind au

Reichhaltigſte damit ausgeſtattet.
woJ. Exius Nachſ.

2 c u onnAnßgekaufte Gegenſtände können auf Wunſch bis zum Feſte ſtehen n es

bleiben.

G Ausverkroſer Ausverkauf. e500 Stück Zinker- Mützen werden um damit zu räumen für du

Koſtenpreis verkauft bei inS

Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdruck: n

o o i a!Die Arbeitsstube. enZeikſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Caneras ſen t
ſtickerei, Application und Plattſtich, ſowie ſchwarzen NYorlagen für Häkel, Zilek, Skrick und Slich ha

arbeiten aller Art. tſhenErscheint in 2 Ausgaben: hativ gen
1) Grosse Ausgabe 2) Kleine AusgabeMonatlich ein Heft in elegantem Umschlag mit Monatlieh ein Ueft in elegantem Umsehlag mit

einer colorirten Doppel- Tafel, enthaltend 4—-5 Stickerei- einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3 Stickerei- 10,
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Iexte turg

und Handarbeits-Illustrationen. und Handarbeits-lIllustrationen. chPreis vierteljährlich 90 Pf. Preis vierteljährlich 45 Pf. bD. Abonnements auf die „Arbeitsstubes nehmen alle Buehhandlungen und Postämter entgegen. n
Die Verlagshandlung von VRANZ FBIARDT in Berlin W. n

Die Weingrsshandlung nvon

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsberg i. d. Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfautſch in Merſe
burg beſtehendes Commiſſionslager zur geneigten Be
achtung.

Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund
amtlicher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet

zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in

rfurt.

44400406603 Alle Haararbeiten,
2 als Zöpfe, Puffen, Locken, Haarketten

u. ſ. w. werden ſchnell und billig gefertigt.2 Wittwe Trömer geb. Müller, 8
Sand 16.S

Nächſten Freitag
friſchen Heedorſch

E. Wolf.
Muſik Anterricht.

Einem hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich mich hier ale Clatier und Vivlin Lehrer
niedergelaſſen habe. Jch hoffe, mir das Vertrauen eines
hochverehrten Publikums zu erwerben, da ich während
meiner 10 jährigen Praxis Erfahrungen unv Kenntniſſe
geſammelt habe.

Anmeldungen werden auch in der Buch und Muſi
kalienhandlung von P. Steffenhagen, Burgſtraße 13,
entgegengenommen Hochachtungsvoll

Emil Troitzsch, Markt 32,
Eingang: Preußerſtr. rechts,

ehemaliger Schüler der Kullak ſchen neuen Akademie der
Tonkunſt zu Berlin.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.hält ſtets vorräthig Th. Rössner, gr. ler 28

Spindler's Farbe.
Specialität:

Uniformen reinigen. Federn waſchen u. färben.
J

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung,
e

Gotthardtsſtraße 18.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Köhner in Merſeburg

Annahme bei A. Wieſe.

Tanzunterricht.
Damen der vorjährigen Tanzſtunde, welche ſich an Nnchen

der zweiten Hälfte des jetzigen Curſus nochmal betheiligen
wollen, werden freundlichſt erſucht, ſich baldigſt zu inelden. a

W. Hoffmann. 5
Grſang- Verein n

Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle letzte Uebung am r Kaiſe

Clavier h n5 den BeginnStiſtungsfeſt en
des Orksvereins der Schneider und ver ihn

wandten Werufsgenoſſen. Slich
s iaprt ln nochZur Feier des 12 jährigen Beſtehens Sontag den g

13. d. M. abends 2 Uhr, im Riſchaarten werden n. Die
Freunde und Bekannte, ſowie die Mitglieder der hier wied
beſtehenden Ortsvereine hiermit eingeladen.e her eZur guten Quelle

Heute Donnerstag

Gross-Kirmes
Sollte Jemand von meinen Freu

und Gönnern von dem Circular über n

h ünd

Ein junges Mädch
aus anſtändiger Familie, die ſchon in
gedient, ſucht möglichſt ſof. Stellung.
bittet man an Rud. Mosse, Halle a/S, e

frau geſucht.

Exped. d. Bl. en etHerr G. H. ſollten Sie weniger Arbeit haben ihn wied
das Geld nöthiger brauchen als ich, ſo bitte wenden m ede
ſich gefälligſft an mich. Hermann Neumann un d frat

Korbmachermſtr iGotthardtsſtraße 29 e m

obin klei Entlaufen wigge ne a
ein kleiner gelber Hund. Dem WiederbriugBelohnung Gottharätsstr. 3 l. Base n ü

t V
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